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oder eine der vielen Übersichten: Es 
gibt eine Schnellübersicht, eine de-
taillierte Gesamtübersicht und zu-
sätzlich vor jedem Kapitel eine geson-
derte Inhaltsübersicht. 

Der Zuschnitt auf die Beratungs-
praxis ist in jedem Abschnitt evi-
dent: Das Buch spart an Fußnoten 
und komplizierten Detailfragen und 
geizt dafür nicht mit Beispielsfällen 
und Schaubildern, die das schnelle 
Erfassen der Materie erleichtern (so 
zum Beispiel die Übersicht wichtiger 
Pflichten und Sanktionen nach dem 
Asylgesetz auf S. 153 oder der ver-
schiedenen Schutzformen auf S. 90). 
Besonders relevant für die Beratungs-
arbeit sind zudem der Abschnitt 
zu den Grundbegriffen des Aufent-
haltsrechts (S. 30 ff.), die Bewertung 
der Flüchtlingsschicksale syrischer 
Staatsangehöriger (S. 79) sowie die 
vielen praktischen Tipps und Check-
listen (so beispielsweise die Tipps 
für die Beratung in »Dublin-Fällen«, 
S. 186 ff.). Vergleichsweise umfassend 
sind die besonders praxisrelevan-
ten Ausführungen zur Anhörung im 
Asylverfahren (S. 200 ff.), einschließ-
lich Ratschlägen zur Vorbereitung 
und Begleitung der Anhörung. 

Dass Stephan Hocks langjährige 
Erfahrungen als Rechtsanwalt im Be-
reich des Asyl- und Flüchtlingsrechts 
mit sich bringt und als Lehrbeauf-
tragter der Universität Gießen Routi-
ne in der Vermittlung des Stoffes hat, 
ist den Ausführungen dabei stets an-
zumerken. So meistert er mit seinem 
Leitfaden die Herausforderung, das 
komplexe Rechtsgebiet des Asyl- und 
Flüchtlingsrechts kompakt und leicht 
verständlich für die berufliche und 
ehrenamtliche Beratung darzustellen.

•	 Stephan Hocks: Asylverfahren und 
Flüchtlingsschutz, Walhalla Verlag 
2018, 280 S., 34,95 € (gebunden), 
20,99 € (E-Book, abrufbar bei wal-
halla.de). 

Caritas: Handbuch Gesundheitli-
che Versorgung von Flüchtlingen
Von Meinolf Steinhofer, Sozialarbeiter, 
Caritas Dortmund

Der Untertitel »Handbuch für haupt-
amtliche Fachkräfte« weckt die Er-
wartung, dass das Werk umfassend 
ist und als Nachschlagewerk genutzt 
werden kann. Allerdings ist es auch 
für Ehrenamtliche geeignet. Fach-
kenntnisse werden nicht vorausge-
setzt. »Einführung« wäre daher die 
passendere Bezeichnung für dieses 
Werk, das besonders hilfreich für die 
»Neuen« im Fachgebiet ist. 

So wird erläutert, dass das Asyl-
bewerberleistungsgesetz Asylsuchen-
den in den ersten 15  Monaten des 
Aufenthalts nur eingeschränkte me-
dizinische Versorgung gewährt. Es 
werden Ausführungen gemacht zur 
Verständigung mit Ärzten und der 
Hinzuziehung von »Übersetzern« 
aus dem Bekannten- bzw. Verwand-
tenkreis. Diesbezüglich gibt die Bro-
schüre Hinweise zur Beantragung der 
Kostenübernahme für Dolmetscher. 
Allerdings gilt auch hier, wie bei vie-
len Sozialleistungen, das Motto: »Erst 
beantragen, Bewilligung abwarten 
und dann erst aus- bzw. durchfüh-
ren«. Für Notfälle bei der Aufnahme 
in Krankenhäusern gilt das nicht. 
Diese Notfallregelung wird etwas 
kurz behandelt; allerdings wird vor-
sorglich auf ein Papier der Deutschen 
Krankenhausgesellschaft (»Hinweise 
zur Umsetzung des § 25 SGB XII bzw. 
des § 6a AsylbLG«) hingewiesen. 

Obwohl sich das Handbuch an 
Fachkräfte richten will, bleibt es doch 
oft im Allgemeinen. Ein Beispiel: Die 
Autoren führen die EU-Aufnahme-
richtlinie 2013/33/EU an und deren 
Vorgabe, dass Personen, die Folter, 
Vergewaltigung oder andere schwe-
re Gewalttaten erlitten haben, die 
erforderliche Behandlung erhalten 
sollen. Ein Hinweis, wo diese Hilfen 
zu erhalten sind, fehlt und würde die-
ses Handbuch (mit seinen 71 Seiten) 
wohl auch überfordern. Die Suche 
nach den geeigneten Ansprechpart-
nern vor Ort bleibt dem Leser über-
lassen. 

Das Handbuch ist in vier Ab-
schnitte gegliedert: 

Die im ersten Kapitel aufgeführten 
»Allgemeinen Informationen zum 
Gesundheitssystem« sind erfahrenen 
Helfenden weitgehend bekannt. Die 
eingestreuten Hinweise auf die Be-
sonderheiten bei Flüchtlingen eher 
weniger. Die in Kapitel zwei darge-
stellten relevante(n) Gesetze in der 
Flüchtlingsarbeit können wegen des 
beschränkten Umfangs nur angeris-
sen werden. So sind auch im dritten 
Abschnitt zur tabellarischen Ansicht 
von weiteren gesundheitsbezogenen 
Gesetzen die Grundlagen und Leis-
tungen nur stichwortartig aufgeführt. 
Hervorzuheben ist die selten zu fin-
dende Übersicht »zur Offenbarung 
der Dateien […] bei Patienten ohne 
legalen Aufenthaltsstatus«. Unter 
dem vierten Abschnitt Qualitätsstan-
dards sollen die dortigen Checklisten 
»als Orientierung und zur Überprü-
fung der Rahmenbedingungen« die-
nen. Wer als Hauptamtlicher in die 
Qualitätsdiskussion seines Verban-
des eingebunden ist, kann auf den 
Seiten 43 bis 57 einige Anregungen 
finden. Die Checklisten stammen 
spürbar aus der Praxis. Der Anhang 
schließlich enthält auf drei Seiten 
Internetadressen für tiefergehendes 
Nachlesen und auf zwei weiteren Sei-
ten postalische Adressen und Tele-
fonnummern von Beratungsstellen in 
Nordrhein-Westfalen. Den Abschluss 
bildet eine hilfreiche Linksammlung. 

Fazit: Vor allem für Personen, die 
neu in diesem Arbeitsfeld sind, ist 
das Buch als Übersicht hilfreich. Her-
vorzuheben ist, dass durchgehend auf 
die zugrundeliegenden Paragraphen 
verwiesen wird. Dann aber beginnt 
erst das eigentliche »Hineinarbei-
ten« – denn, wenn es konkret wird, 
wird es (in der Regel) schwierig. 

•	Caritasverband Wuppertal/Solin-
gen, Hrsg.: Gesundheitliche Versor-
gung von Flüchtlingen. 2017, 71 S., 
abrufbar bei www.caritas-wsg.de. 
Gedruckte Broschüre bestellbar per 
E-Mail an jessica.romano@cari-
tas-wsg.de. 
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